
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 35 (1945)

Heft: 15

Artikel: Unterwegs begegnet

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-642133

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-642133
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


UNTERWEGS BEGEGNET

Stundenweit, oft noch tm tiefen Schnee, muss Moser
Fritz, der Kaminfeger, seine Kunden aufsuchen und

das frotz-seinen 69 Lenzen

Links: Die Pferdepost führt den Kaminfeger durch
gebirgige Krachen hinauf an seine Arbeitsstätte

40 Jahre waltet er seines Amtes ais
Ueberall kennt man den Moser Fritz

er ist stets ein willkommener Gast
Bildbericht E. Thierstein, Bern

Nicht wahr, Sie zählen wohl auch zu jenen Menschen, denen eine Begegnung
mit dem Kaminfeger Glück verheisst! Dieser schwarze Glücksbringer ist ein so gern
gesehener Gast in der Stadt wie auf dem Lande. Neulich begegnete mir einer in
natura, schwarz von Russ — dazu ein ganz besonderer — mit der Pferdepost kam
er vom Tal herauf. Durch steile schmale Strässchen führten ihn kräftige Rosse in
Höhen, wo sich der Schnee noch zäh gegen den nahenden Frühling behauptet.

Wo die Post nicht mehr weiter fährt, da beginnt der Kaminfeger seines Amtes zu
walten. Ein mühsames Amt in winterlichen Gebirgsgegenden und gewiss nicht jeder-
manns Sache. Das bestätigt mir der Moser Fritz, ein gebürtiger Interlakener, der,
trotz seiner 69 Lenze, die oft noch in tiefem Schnee, stundenweit entfernten
Heimetli aufsucht. Ueber 40 Jahre schon Verrichtet er in diesen gebirgigen Krachen
und- Tälern gewissenhaft seine Arbeit. Jedermann dort oben kennt den Moser Fritz,
und wenn er mit Bürsten und Besen bewaffnet keuchend den steilen Weg herauf-
kommt, weiss männiglich, dass ihm bald auch der Frühling folgt.

Ausstellung im ICimsixs&iiseum der GSMBA.
Am vergangenen Samstag wurde im.

Kunstmuseum die 20. Ausstellung der Ge-
Seilschaft Schweizerischer Maler, Bildhauer
una Architekten eröffnet, die wiederum ein
eaehtcnswerl.es Ereignis im Kunstleben

unserer Stadt bedeutet. Es sind zudem
»au 80 Jahre verflossen, seit diese Ge-
® Schaft von Frank Buchsèr ins Leben
?nr

v
Herr Dr. Huggler begrüsste

slich der Eröffnungsfeier im Kunst-
seum die Vertreter des Bundesrates und

er städtischen Behörden, sowie die zahl-
Srh •

*T"stfreunde aus allen Gauen der
weiz, <jiè sich zu diesem bedeutenden

reigpis in Bern eingefunden hatten. Er
an »

if*® zudem die Verdienste der ver-
«Menden Gesellschaft, deren Bestreben

die Reinhaltung des künstlerischen Ideals
ist, die aber in demokratischer Weise jede
einseitige Berücksichtigung aussehliesst.
Im Namen der Künstlerschaft ergriff
Kunstmaler Eugène Martin, der Präsident
der Gesellschaft, das Wort und umschrieb
in kurzen Worten die Aufgaben der Kunst.

Die Ausstellung selbst enthält über 700
Werke von zum Teil schon lange aner-
kannten Künstlern, aber es befinden sich
auch eine sehr grosse Anzahl Arbeiten von
noch wenig bekannten, auch jüngeren
Künstlern darunter, über deren Schaffen
man vielerorts noch recht wenig wusste.
Dabei offenbaren sich beachtenswerte und
vielversprechende Talente. Anderseits be-
gegnet man Kunstauffassungen, die viel-

leicht nicht allgemein verständlich sind
und das Suchen nach neuen Wegen gerade
bei der jüngern Kunstgilde besonders her-
vorheben. Sehr lobenswert ist die gleich-
massige Beteiligung von Künstlern, aus.
allen Landesgegenden, so dass sowohl das.
Schaffen im Norden, Osten, aber auch im
Süden und Westen unseres Landes mit-
einander verglichen werden kann. Reich
vertreten sind ausser den. Gemälden die
Skulpturen, die mit viel. Verständnis im
Gesamtrahmen der Ausstellung unterge-
bracht wurden.

Die Ausstellung, die vom 7. April bis
zum 3,. Jüni 1945 im Kunstmuseum zu
sehen sein, wird, dürfte regem Interesse
begegnen, bietet sie doch in ihrer reichen
Fülle an guten Kunstwerken einen wirk-
lieh umfassenden Ueberblick über das
schweizerische Kunstschaffen. Wer.

L

^îuncjen>veîs, Os! iiocti im tiefen ^csinoe» muLi5 /v^OZen

frit!, 6sr Xaminisgsr, zsina Xuncisn aukuckea unil
claz trot! seinen S9 i.sn!sa

tinkS: Ois pksrcispost kükrt cisn Xammksgsr <iurc!i
gebirgige Xräcbsa binauk an 5sins /^rbsikstäks

40 labre «oitet er seines /imtez aiz
UsbsraN kennt man clen i9iozsr kkit!

er izt stets sin villkommsner Oast
Lìlciderickt L. ^kier-stein, Venn

Kickt wakr, Lie !sklen wokl guck !U jenen lVlsnscken, denen eins Begegnung
mit dem Ksminkegsi Olück vsrksisst! Oisssr sckwar^s Glücksbringer ist ein so gern
gessksnsr Osst in der Ltsdt -Mis auk dem Bande. Ksulick bsgsgnsts mir einer in
nstura, sckwar! von Buss — ds!u ein gan! besonderer — mit der Bksrdepost kam
er vom Bai ksrauk. Ourck steile sckmà Strasseksn kükrtsn ikn kräktigs Rosse in
Koken, wo sick der Lcknse nook !sk gegen âsn naksndsn Brükling dskauptst.

Wo die Rost nickt mskr weiter kàkrt, à beginnt der Ksminkegsr seines Unites !U
walten. Bin mükssmes kkmt in wintsrlicksn Osbirgsgsgsndsn und gewiss nickt jeder-
mnnns Lacke. Os<z bestätigt mir «Zsr ZVlossr Brit!, sin gebürtiger Intsrlaksnsr, der,
trot! seiner SS Bsnse, die okt nock in tisksm Lcknes, stundenweit entkernte»
Ksimstli suksuckt. lieber 40 dskrs sckon Vsrricktst er in diesen gebirgigen Kracken
und-Bâlern gewisssnkakt seine Arbeit, dsdsrmann kort oben kennt äsn Kloser Brit!,
und wenn er mit Bürsten und Besen dèwakknet keucksnd äsn steilen Weg ksrauk-
kommt, weiss msnniglick, dass ikm bald suck der Brükling kolgt.

âuSàIKTLMM ZZAK XMWKZRWTSKSRSRM SZE? LZMUK«
ài vergangenen Lamstag wurde im

àstinussum die 20. Ausstellung cisr Os-
êcdskt Lckwàriscksr ZVIalsr, Bildkausr
Ma árèkitàten eroàet, âie wieâerurn ein
«àtenswertes Breignis à Kunstlsbenàrsr Stadt bedeutet. Bs sind xudsm

»su 80 üakrs verklosLSn, seit diese Oe-
^ sckskt von Brank Luckssr ins Beben
Mksn wurde. Herr Or. lluggler bsgrüsste

à àk der Brökknungsksisr im Kunst-
ssum die Vertreter às Lunkssrstss unà

s stsâtiscksn Lskörüsn, sov^is à Mkl-
Vk ^ ^uustkrsunâe sus sllsn Ltsuen <isr

vsi!, <Ziè sick !u âiesem bsüeutencien
wignis in Lern eingekunà kstten. Br

^ !uàsm à Verâisnsts âsr ver-
îsltsnàn Osssllsckskt, àren Bestreben

âie Rsinksltung kss künstlsriscksn lâssls
ist, âie sbsr in âemokrstiscksr Vsise zsâs
einseitige Rsrücksicktigung susseklissst.
Im klsmen der Rünstlersckskt ergrikt
Runstmsler Bugàe kàrtin, der Rräsidsnt
der Qssellsckskt, dss Viort und umsckrisb
in kurzen Vortsn die àkgàbsn der Runst.

Ois Ausstellung selbst entkslt über 700
Werks von !um Veil sckon Isngs snsr-
kannten Rünstlsrn, aber es bekindsn sick
suck eins sskr grosse à^akl Arbeiten von
nock vsnig bekannten, auck jüngeren
Künstlern darunter, über deren Lckskksn
man vielerorts nock reckt v/enig wusste.
Oabsi okkenbaren siek beacktsnswsrts und
vislversprscksnde Lslsnte. Anderseits bs-
gsgnet man Kunstaukksssungen, die viel-

leickt nickt sllgsmsin vsrstsndlick sind
und das Lücken nack neuen Wegen gerade
bei der jünger» Kunstgilds besonders ker-
vorkeben. Lekr lobenswert ist die gleick-
massige Beteiligung von Künstlern au»
allen Bandssgegendsn, so dass sowokl das
Sckskken im Korden, Osten, sbsr suek im
Lüden und Westen unseres Bandes mit-
einander verglicken werden kann. Reick
vertreten sind ausser den Osmälden die
Skulpturen, die mit viel Verständnis im
Oessmtrskmsn der Ausstellung unterge-
krackt wurden.

Oie Ausstellung, die vom 7. ápril bis
!um 3, ÜUni 194S im Kunstmuseum !U
seksn sein wird, dürkts regem Interesse
begegnen, bietet sie dock in ikrer reicksn
Bülle an guten Kunstwerken einen wirk-
lick umkssssndsn Osberblick über das.
sekwsàrlscks Kunstsckakken. kkr.
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